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Die annähernde Verdopplung der Milch-
leistung in den vergangenen 40 Jahren
geht mit einer steigenden gesundheitli-
chen Belastung der Tiere einher. Milcher-
zeuger und Tierärzte sehen sich wach-
senden Herausforderungen im Gesund-
heits- und Betriebsmanagement gegen-
über. National und international geht der
Trend dahin, dass neben den Manage-
mentmaßnahmen auch bei der Zuchtaus-
wahl mehr Wert auf die Verbesserung der
Tiergesundheit gelegt wird. Wichtiger als
die letzten Milch-Kilogramm sind für den
Milcherzeuger letztendlich gesunde, pro-
blemlose Tiere.
Flächendeckende Maßnahmen zur Ver-
besserung der Tiergesundheit setzen die
systematische Erfassung von Gesund-
heitsdaten voraus. In nordeuropäischen
Ländern wird bereits seit den 1970er- und
1980er-Jahren systematisch an der Erfas-
sung der Daten über verschiedene Wege
(MLP, Stallregister, tierärztliches Abrech-
nungssystem) gearbeitet. Nun knüpfen
auch in Deutschland mehrere Projekte in
verschiedenen Bundesländern hier an.
Durch die systematische Dokumentation
von Gesundheitsdaten und Diagnosen soll
die Grundlage für eine Zuchtwertschät-
zung auf Gesundheitsmerkmale sowie
eine breite Basis für Herdenmanagement-
entscheidungen und tierärztliche Be-
standsbetreuung entwickelt werden. 
In Norddeutschland arbeiteten die Verei-
nigten Informationssysteme Tierhaltung
w.V. (vit) zusammen mit dem LKV Weser-

Ems beziehungsweise den LKVs Thürin-
gen und Sachsen-Anhalt von Anfang 2010
bis Ende 2011 an Programmen zum flä-
chendeckenden Gesundheitsmonitoring.
Diese Projekte mit dem Namen „G Kuh“
für „Gesunde Kuh“ und „BHNP“ für „Breed
for Health Neo-Partus“ wurden von der
Bundesanstalt für Landwirtschaft gefördert.
Darüber hinaus führte das vit in den letzten
Jahren in Thüringen, Sachsen-Anhalt und
Sachsen drei weitere Projekte im Bereich
Gesundheitsmanagement durch. Mit die-
sen Pilotprojekten wurden wertvolle Erfah-
rungen gewonnen, die nun für flächende-
ckende Systeme genutzt werden können.  
Wo stehen Baden-Württembergund Bayern?
Im Mai 2010 wurde ein baden-württem-
bergisches Gemeinschaftsprojekt ins
Leben gerufen. Das Ministerium für Länd-
lichen Raum, Ernährung und Verbrau-
cherschutz, die Tierärztekammer, der Bund
praktizierender Tierärzte, die Tierseuchen-
kasse, die Rinderunion, die Universität
Hohenheim und das LKV Baden-Würt-
temberg starteten GGMMOONN  BB--WW,, das
„Gesundheitsmonitoring Rind in Baden-
Württemberg (Milchpur berichtete darüber
im Märzheft 2011). Das Ziel von GMON 
B-W ist es, die Milchleistungsprüfung um
Informationen zur Tiergesundheit nach
dem Vorbild von Österreich zu erweitern,
wo die Tiergesundheit schon heute direkt
in die Zuchtwertschätzung eingeht. Mit

einer Beteiligung von zurzeit 602 Milcher-
zeugerbetrieben mit über 80 000 weibli-
chen Tieren, 102 beteiligten Tierarztpraxen
und bereits über 40 000 erfassten Krank-
heitsdiagnosen entwickelt sich das Projekt
sehr positiv. Ein Schlüssel zum Erfolg des
Projektes ist die sehr gute Kooperation mit
den Hoftierärzten, woran die Landestier-
ärztekammer und der Bund praktizieren-
der Tierärzte großen Anteil haben. Voraus-
setzung für die Teilnahme an dem Projekt
ist die Einverständniserklärung von Milch-
erzeuger und betreuendem Tierarzt. 
Die Diagnosenerfassung erfolgt auf zwei
Wegen mithilfe eines einheitlichen Diag-
noseschlüssels der Arbeitsgemeinschaft
Deutscher Rinderzüchter. Zum einen wer-
den Einzeldiagnosen direkt auf dem land-
wirtschaftlichen Betrieb durch Mitarbei-
ter/Innen des LKV, in Zusammenarbeit mit
den Tierärzten aus den Arzneimittel Abga-
be- und Anwendungsbelegen gesammelt.
Zum anderen sollen künftig die Diagno-
sen weiterführend automatisiert direkt aus
der Praxisverwaltungssoftware der 
Tierärzte übernommen werden, wofür zur-
zeit, in enger Kooperation mit der Firma
„VetInf“, die Weichen gestellt werden.
Zusätzlich zu diesem Hauptprojekt läuft im
Rahmen von GMON B-W auch noch sehr
erfolgreich ein Teilprojekt zum Mastitis-
screening über die Tankmilch mittels PCR-
Technologie in Kooperation mit dem Milch-
prüfring Baden-Württemberg e.V. (siehe
Seiten 32/33). Außerdem wurde die Über-
nahme von Klauenpflegedaten in den Rin-

Gesundheitsdaten – die Basis
Die Überwachung der Gesundheit von Milchviehherden setzt die Erfassung der Gesundheitsdaten voraus. Dies stellt Milcherzeuger, ihre Tierärzte und Verbände vor große Herausforderungen. Aber der Anfang zu einem flächendeckenden Gesundheitsmonitoring ist bereits gemacht, wie unsere Beispiele zeigen. 
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derdatenverbund  (RDV) in Zusammenar-
beit mit der Agroviva GmbH in Angriff
genommen.

Pro Gesund Bayern  
Im Rahmen des Projektes „Pro Gesund“
soll durch die Erfassung von tierärztlichen
Diagnosen in bayerischen Milchviehbe-
ständen die Basis für die integrierte tier-
ärztliche Bestandsbetreuung (ITB)
geschaffen werden. Die bayerischen Land-
wirte und Tierärzte sollen damit ein Werk-
zeug in die Hand bekommen, um rascher
einen Überblick über den Gesundheits-
status ihrer Herde zu haben, um damit
Managemententscheidungen besser tref-
fen und letztlich auch über die Rentabilität
der Herde besser urteilen zu können. Dazu
wird gerade in Bayern eine Tiergesund-
heitsdatenbank aufgebaut. Sie dient nicht
nur der betrieblichen Eigenkontrolle und
der ITB, sondern soll langfristig auch die
Grundlage zur Schätzung von Gesund-
heitszuchtwerten von bayerischen Zucht-
bullen liefern (siehe Abbildung 1).
„Pro Gesund“ ist ein Gemeinschaftsprojekt
von Vertretern landwirtschaftlicher und tier-
ärztlicher Seite. Dazu zählen die Landes-
anstalt für Landwirtschaft (LfL), das Lan-
deskuratorium der Erzeugerringe für tieri-
sche Veredelung in Bayern e. V. (LKV), die
Bayerische Landestierärztekammer (BLTK),
der Bund praktizierender Tierärzte (BpT)
und der Tiergesundheitsdienst Bayern 
e.V. (TGD). Träger ist das bayerische
Staatsministerium für Ernährung, Land-
wirtschaft und Forsten. Kooperationspart-
ner sind die Klinik für Wiederkäuer der
LMU München, die Höchstädter Klauen-
pflege GmbH und die Firma Vetinf. Sowohl
interessierte Tierärzte als auch Landwirte
können nach Abgabe einer Einverständ-
niserklärung kostenfrei in diesem Projekt
teilnehmen. Bei allen teilnehmenden land-
wirtschaftlichen Betrieben werden die
Ergebnisse nicht nur in Papierform son-

dern auch in einer Internetanwendung
(RDV4M) sichtbar gemacht. So kann jeder
Betrieb selbst bestimmen, wann er einen
Gesundheitsbericht über seine Herde
abrufen möchte. Dieser Gesundheitsbe-
richt wird nicht nur eine Auflistung der am
Betrieb angefallenen tierärztlichen Diag-
nosen umfassen, sondern diese Diagno-
sen werden mit den vorliegenden Leis-
tungsdaten des Einzeltieres verknüpft,
sodass die individuelle Entwicklung des
Tieres aber auch der Herde dokumentiert
wird. Neben der Webanwendung für Land-
wirte entsteht zurzeit in Bayern auch eine
Webanwendung für Tierärzte, was ein
schnelles Erfassen und Besprechen von
Maßnahmen wie etwa Trächtigkeitsunter-
suchungen, das Trockenstellen von Kühen,
Mutterschutzimpfungen oder die vorbeu-
gende Behandlung von Risikokühen
gegen Festliegen ermöglicht. Diese Web-
anwendung wird gemeinsam für Bayern,
Baden-Württemberg und Österreich ent-
wickelt und auch von diesen drei Parteien
finanziert. Der erste Teilbereich Euterge-
sundheit wird zum Juni 2012 fertiggestellt
sein und geht dann in den Testbetrieb. 

Neben diesem Kernprojekt werden im
Augenblick auch weiterführende Möglich-
keiten zur Erfassung von Tiergesundheits-
daten gesucht und geprüft, wie z.B. die
Meldung von Beobachtungen durch den
Landwirt selbst oder die Erfassung von
Klauenbefunden. „Pro Gesund“ wird nach
seinem Probelauf im Oktober 2012 bay-
ernweit starten. Interessierte Landwirte und
Tierärzte können sich bereits vorab am
Zentralen Landwirtschaftsfest in München
im September 2012 und ab August 2012
auf der Projektseite www.progesund-
rind.de informieren. 
Das Gesundheitsmonitoring in deutschen
Milchviehbeständen ist auf einem guten
Weg, wie unsere Beispiele zeigen. Aber es
gibt noch viel zu tun. Vor dem Hintergrund
des gesteigerten öffentlichen Interesses an
der Tiergesundheit und dem Tierwohl wird
die enge Zusammenarbeit zwischen
Milcherzeugern, Tierärzten, Verbänden der
Leistungs- und Qualitätsprüfung sowie der
Tierzucht und deren Darstellung in den
Medien dabei weiter an Bedeutung gewin-
nen. DLQ | Britta Behr  

ProGesund Bayern | Eva Zeiler
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Abb 1: Prinzip Datenfluss rund um die Tiergesundheitsdatenbank


